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95 . Jahrgang

Zwischenfall in Saarbrücken.
Gin betrunkener Volizeioffizier. - Empörung der deutschen Bevölkerung-

Saarbrücken, 17. Dez . Ein ebenso ernster wie bedauer¬
licher Zwischenfall hat sich in der Nacht vom Samstag ans
Sonntag in Saarbrücken ereignet. Gegen 3 Uhr nachts
fuhr ein mit drei Personen besetzter Personenkraftwagen
an der Ecke Hohenzollern- und Goebenstratze in starker
Fahrt in eine Menschengruppe auf den Bürgersteig.

Der Antolenker, ein vor mehreren Wochen . in der
saarländischen Polizei eingestellter Polize»offizier
englischer Nationalität , hatte die Herrschaft über das
Stener verloren , da er fich in stark angetrunkenem
Znftand befand . Vier Personen wnrde« bei dem Un¬
glück zn Bode» geschleudert «ud stnü teilweise erheb¬

lich zn Schaden gekommen .
Besonders bedauernswert ist es, daß dabei eine junge
Frau verletzt wurde, die guter Hoffnung ist . Auf die Hclfe-
rufe eilten mehrere Paffanten zur Unglücksstelle, die sofort
die Polizei alarmierten und an den englischen Offrzrer
das Verlangen stellten , vor den notwendigen polizeilichen
Ermittlungen den Tatort nicht zu verlassen . Als er trotz¬
dem Anstalten traf , den Wagen wieder in die Fahrbahn
zu bringen , stellten sich ihm mehrere Personen in den Weg
und machten abermals darauf aufmerksam , daß das Ein¬
treffen der Polizeibeamten abgewartet werden müßte.

Daraus zog der Engländer , ohne irgendwie bedroht
zu fein, die Pistole und schob, als ihm der Weg nicht
freigegebeu wnrde, in die Menschenmenge . Er gab
zivei Schöffe ab , durch die eine Person verletzt wurde.
Als er znm 3. Schutz anlegte, wurde ihm von einem
der über das ««menschliche Verhalten aufgebrachte «
Paffamten der Revolver entwunden. Der Polizeioffi¬
zier , der sich in Zivilkleidnng befand , setzte sich heftig
zur Wehr, so datz die Umstehende« gezwungen waren,

de« Rasende« z« überwältige«.
Das Bekanntwerden dieses unentschuldbaren Vorfalls hat
in der Bevölkerung der Stadt Saarbrücken tiefste Ent¬
rüstung und Empörung ausgelöst.

Der stellvertretende Landesleiter der Deutschen Front ,
Nietmann , begab sich am Sonntag mittag nach Vekanntwer-
üen und Prüfung des Zwischenfalles zu dem anwesenden
Holländischen Mitglied der Abstimungskommiffion , Herrn

e Jongh . um gegen das undisziplinierte Verhalten des
nglischen Polizeioffiziers — bei dem es sich wohlgemerkt
licht um eine« Angehörige« der im Anmarsch befindliche«
lbstimmnngspolizeitrnppe« handelt — schärfste Berwab -
ung einzulegen. Gleichzeitig verlangte Nietmann neben
chnellster Ahndung vorbeugende Maßnahmen dafür, daß
ie Bevölkerung in Zukunft vor derartigen Vorfällen be -
oaürt bleibe .

Der Präsident der Regierungskommiffion hat sofort fol¬
gende amtliche Mitteilung herausgegeben: ,

„In der Nacht zum 16. Dezember 1934 versuchte ein
Polizeioffizier mit einem Kraftwagen in der Goebenstratze
zu drehen und verletzte , als er bei dieser Gelegenheit mtt
dem Wagen auf den Bürgersteig kam, eine dort stehende
Person . Dies war der Anlaß zu einer Menschenansamm¬
lung . Die Menge nahm gegen die Jnsaffen des Wagens
— es waren außer dem Polizeioffizier noch zwei weitere
Personen in dem Wagen — aus eines bis jetzt noch nicht
endgültig geklärten Grunde ( I ) eine drohende Haltung ern ,
insbesondere gegen den Polizeiosfizier. Es kam zu einem
Handgemenge, wobei mehrere Schüffe fielen (wer hat n
schaffe«? Die Schristleitnng) , durch die eine Person durch
einen Bauchstreifschuß verletzt wurde. Der Polizeioffizier
wurde durch Hiebe und Schläge ebenfalls verletzt und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die bisher
getätigten Ermittlungen werden von der Polizei nach Ab¬
schluß dem zuständigen Gericht überaeben werden.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses Falles die
besondere Weisung erhalten , bei den Erhebungen mit aller
Strenge vorzugehen und Verfehlungen ohne Ansehen der
Person unnachsichtlich zu verfolgen. Bis zur endgültigen
Klärung der Angelegenheit ist der Polizeioffizier seines
Amtes enthoben worden."

So sehr die Schlußfolgerung der Regierungskommiffion
«grüßt werden kann , so sehr muß es befremden , daß der
«reits jetzt eindeutig festgestellte Tütbestand in der Dar -
tellung der Regierungskommiffion geradezu eine bewußte
Verdunkelung erfährt .

Das große Kofferpacken .
Die langjährigen „Gäste" an der Saar stellen aSes auf Abbau ein.

Saarbrücken , 17. Dez . Wenn man sich über die tatsäch¬
liche französische Auffassung von dem Ergebnis der saar¬
ländischen Volksabstimmung unterrichten will , dann muß
man nicht die französischen Zeitungen studieren , die zum

« Teil immer noch so tun . als ob der Status guo siegen werde,
sondern man muß beobachten , wie diejenigen Franzosen sich
verhalten , die durch irgendwelche materiellen Interessen mit
dem Saargebiet verbunden sind Da kann man auf der gan¬
zen Linie feststellen , daß kein einziger Franzose mit der
Verwirklichung des status guo rechnet , sondern daß sich je¬
der daraus einrichtet, daß in wenigen Wochen die Rückglie¬
derung der Saar nach Deutschland erfolgt.

Das merkt man zunächst bei allen saar¬
ländischen Behörden : alles ist auf Abbau

eingestellt.
In erster Linie ist dies natürlich in den Büros der Re-

gierungskommiiffon der Fall . Bei ihrem Ausscheiden aus
den Diensten der Regierungskommiffion erhalten die nicht
pensionsberechtigten Beamten eine Abfindung, die besonders
bei den Ausländern außerordentlich hoch ist Selbstverständ¬
lich wird diese aus saarländischen Steuergeldern bezahlt.
Die Regierungskommiffion hat schon angeordnet, daß diese
Gelder zum größten Teil in diesem Jahre ausbezahlt wer¬
den . Krampfhaft bemühen sich die Franzosen, die viele Jahre
lang auf Kosten des Saarvolkes ein schöne « Leben führen
durften , um neue Stellungen in Frankreich Einigen ist dies
bereits gelungen. Andere sind in der Lage , mit ihrer Ab¬
findung künftig ein sorgenfreies Rentnerleben zu führen.
Auch werden bei der Regierungskommiffion bereits eifrig

Akten sortiert «nd vernichtet .
Denn man hält es nicht für ratsam, die Akten über die Tä¬
tigkeit der Regierungskommiffion restlos der deutschen Re¬
gierung zu überlaffen.

Aus der französischen Bergwerksdirektion hat auch
der grobe Rn« begonnen.

Die französischen Ingenieure wollen beschleunigt in Frank¬
reich Unterkommen Sie wurden aber von der Generaldirek¬
tion unter der Androhung der Kürzung ihrer Abfindungs¬
summen gezwungen, vorerst noch auszuhalten . Die Berg-"Erwaltung selber hat strenge Anweisung gegeben daß nur»och kurzfristige Aufträge vergeben werden dürfen. Der
^ ^rnte Besitz der französischen Grubenverwaltung an pri -
? ” . Häusern, die sie selber erworben hatten, steht schon

Zeit zum Verkauf, zahlbar bis Januar 1938 !
Glück gehab

man allerdings mit dem Verkauf noch wenig
sranzgsiscĥ Zollverwaltung bereitet schon ihr

^ Man sucht bereits an der lothrinqisch -sac
bx

t J “ bisher keine Zollgrenze war , tu

r^ MEten Uriterkunftsgelegenheiten für die französischfr,°”Äöftfdf)e Beamte, die jetzt noch i
§ aargebiet tätig sind, haben bereits ihre Möbel sowie ihFamilien wieder nach Frankreich zurückgebracht, um dkommenden endgültigen Umzug so schnell wie möglichvollziehen. Unzählige Häuser aus französischem Prim
bentz, die in den Zetten der Mark-Inflation billig gekarwurden , stehen »etzt zum Verkauf.

Das gleiche Bild bietet tzie Wirtschaft des Saargebiet «
an der das französische Kapital sehr stark intereffiert ist . T
französischen Wirtschaftskreise lehnen es auf amtliche A
Weisung hin ab . Saarländern noch irgenöwMe langfristi
Kredite , weder Wechsel- noch Warenkredite W geben . M,
behandelt die Saarländer jetzt schon , als wenn die Rü
gliedernng bereits vollzogen " Tatsache wäre.

Neue Bestimmungen für die Einreise in das
Saargebiet!

AbstimmungsberechtigtePersonen bedürfe« keiner Einreise¬
genehmigung.

Amtlich wird bekanntgegeben :
Nach der Verordnung der Regierungskommiffion vom

29 . November 1934 gilt für die Einreise in das Saargeb,et
für die Zeit vom 27 . Dezember 1934 bis zum 26 . Januar
1935 einschließlich folgendes:
A. Die Personen , die in der oben angegebenen Zeit in das
Saargebiet einreisen. müffen im Besitz

1. eines ordnungsmäßigen Reisepaffes ,
2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise »n das

Saargebiet sein.
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Ueber-

senüung des Reisepaffes an die Regierungskommiffion.
Abteilung des Innern in Saarbrücken zu richten . Be»
Stellung des Antrages erfolgt zweckdienliche Beratung
durch die Vertrauensleute und Ortsgruppen des Saarver¬
eins . .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach
der Einreise der Ortspolizeibehörde des Saargebietes vor¬
zulegen. Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das
Saargebiet innerhalb des in dem Genehmigungsvermerl
bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum voruvergcyen-
den Aufenthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist , müssen
diese Genehmigung vor dem 27. Dezember 1934 erneuern .
Die erneuerte Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter
Ein- und Ausreise in das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 780 Franken oder mit entspre¬
chender Haft wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zu-

^ erbondelt. . .
Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20

Franken : die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 2
Franken . Die Gebühr kann in begründeten Fällen , ins¬
besondere bei Bedürftigkeit der einreisenden Personen ,
falls ein dringlicher Anlaß zur Einreise besteht, erlaffen
werden.
8 . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nicht :

a) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungs¬
berechtigte Personen. Für sie genügt der von der
Abstimmungskommiffion ausgestellte Abstimungsaus -
weis in Verbindung mit dem Reisepaß :

b ) Personen , die im Besitz eines saarländischen Reise¬
paffes oder eines saarländischen Personenausweises
sind :

c) Personen , die die auf Grund der ' Verordnung der
Regierungskommiffion vom 27. Januar 1932 betref¬
fend die Ärbeitszentralstellc für das Saargebiet aus¬
gestellten Legitimationskarten sowie die Grenzaus¬
weise gemäß Protokoll über die Gebrauchsrechte an
der saarländisch - französischen Grenze vom 13. Nov.
1926 besitzen .

Gtörungsmanöver.
„Enthüllungen " der „Morningpost - und des ..Daily Telegraph -

London, 15. Dez . Die „Morningpost " und ihre Hintermänner
haben offenbar Angst, daß die Entspannung der europäischen
Lage, die in den letzten Tagen eingetreten ist, zu weit gehen
könnte . Wir suchen jedenfalls vergeblich nach einem anderen
Grunde dafür , daß das Blatt gerade >in 16 Jahre altes Kriegs -
dobument veröffentlicht und mit einem tlarmi ' renden Leitartikel
versieht. Es handelt sich um eine angebliche Denkschrift des

Chefs des Admiralstabes , von Hotzendorff, an den Chef des
Generalstabes vom April 1918 . In diesem Dokument wird
klargelcgt , daß der Besitz der flandrischen Küste London und die
Südostküste Englands in den Bereich eines Nachtangriffes deut¬
scher Streitkräfte bringe, was von Helgoland aus nicht möglich
gewesen fei . Wenn man noch die Scheldemündung dazu nehme, so
ermögliche das eine dauernde Bedrohung Englands . Diese gün¬
stige strategisch « Lage müsse nach Möglichkeit im Frieden aufrecht¬
erhalten werden. >,

Gleichviel , ob dieses Kriegsdokument echt oder gefälscht ist ,
auch in den Archiven der ehemaligen Alliierten wiro man sicher
Dutzende solcher Dokumente finden. In oem Leitartikel der
„Morningpost " wird versichert , dieses Dokument beweise „ die
tiefe Wahrheit von Baldwins Aphorismus über unsere Grenze
am Rhein "

. So kann man die Veröffentlichung nur als eine
Perfidie bezeichnen, trotz der Ableugnung dieser Absicht . Iittim ?
Beziehungen der Londoner „Morningpost " lassen vermuten , daß
dieser „ glückliche Zufall " der das Schriftstück dem Blatte in die
Hand gespielt hat , nicht gerade eine Eingebung des Himmels war .

Wahrscheinlich ist es auch ein „Werk des Teufels "
, daß am

gleichen Tage Hektar Bywater , der Mariaekorrespondent des
„ Daily Telegraph "

, den Stapellauf des „ Kreuzers „ Nürnbergs
zum Anlaß nimmt, um von Verletzungen oer Flottenbestim -
mungen des Versailler Vertrages zu orakeln . Gegen den Bau
ler „ Nürnberg " fei zwar an sich nichts einzuwenden, aber seine
große Heimlichkeit sei verdächtig . Außerdem Jiberschreite der
dritte deutsche Panzerkreuzer „ Admiral Scheer " die Vertrags -
orenze. „An gewissen Stellen "

, so schreibt Bywater , „wird
die deutsche Seeentwicklung auf das sorgfältigste beobachtet, ob¬
wohl das tiefe Geheimnis, in das sie gehüllt ist , di>e> Kontrolle
erschwert .

"
Sollte die britische Admiralität angesichts der erfolglosen

Londoner Verhandlungen und der geplanten Vergrößerung des
britischen Marinehaushaltes etwa in Deutschland auch einen pas¬
senden Sündenbock erblicken , so wie das Luftfahnministerium
den britischen Steuerzahlern die Luft- und Seeaufrüstung durch
Hinweise auf die „ deutsche Gefahr " schmackhaft zu machen ver¬
suchte ?

Lord Rothermere in Berlin .
Berlin, 15 . Dez . Der englische Zeitungsmagnat Lord Rother-

mere ist am Freitag zu einem mehrtägigen Besuch in der Reichs-
Hauptstadt eingetroffen, der sich an seine Informationsreise durch
das Saargebict anfchließt . Eben erst veröffentlichte Lord Rother -
mere in der „ Daily Mail " und seinen zahlreichen englischen
Provinzblättern einen in Deutschland und im Ausland viel beach¬
teten Aufsatz über seine saarländischen Eindrücke, worin er den
deutschen Charakter des Saargebists nachdrücklich betonte und
erklärte , daß die Stimmenmehrheit für Deutschland bei der
Säarabstimmung eine Selbstverständlichkeit sei.

2m Zusammenhänge mit der englischen Unterhausdebatte zn
Anfang des Monats Dezember forderte Lord Rothermsre Freund¬
schaft mit Deutschland . Sein Eintreten für eine Neuorientierung
der engliscken und der Wltpolitik aegenüber Deutschland hat
schon in vergangenen Jahren gelegentlich von sich reden gemacht.
Nachdem er 1927 eine Revision des Trianon -Bertrages zugunsten
Ungarns verlangt hatte , stellte er sich gegen Ende 1929 nach
einer Reise durch Deutschland in die '

Reihe derjenigen auslän - *
bischen Persönlichkeiten, die eine Revision des Versailler Dik¬
tates zugunsten Deutschlands verlangen, md Lord Rothemere
empfahl dabei auch die Rückgabe des deutschen Kolonialbesitzes,
worauf er zu Anfang des Jahres 1934 mit einem Appell an
die britische Regierung , sie solle die Mandatsgebiete Kamerun ,
Togo und Tanganjika dem Völkerbünde wieder zur Verfügung
stellen , zurückkam.

Die revisionistische Politik Lord Rothermeres ist aus der
Einsicht in di« furchtbaren Folgen der den Weltkrieg beendenden
„Verträge " entstanden. Dieser Zeitungsmagnat , dessen Auschau-
üligen in früheren Fahren auf einer anderen Ebene lagen , hat
seine Erkenntnisse von den Verheerungen , die die Politik der
Sicgermächte in die Kriegs - und ersten Nachkriegszeit angerich¬
tet hat , mutig und offen zu vertreten gewußt, weshalb man nur
wünschen kann , daß sein Aufenthalt in Deutschland ihn weiter¬
hin in seinem auf vorurteilslose Aufklärung über den wahren
Stand der Dinge gerichteten Kurse bestärken möge .

„Tagung für die verleibigung des Friedens "
Paris , 17. Dez . Die Pariser „Tagung für die Verteidi¬

gung des Friedens "
, die von der französischen Völkerbunds¬

vereinigung organisiert worden ist . har am Samstag in Pa¬
ris begonnen. Die Redner setzten sich alle für eine Rü¬
stungsbeschränkung ein und schlugen dafür lie verschieden¬
sten Mittel vor. In einer Entschließung die einstimmig
angenommen wurde, wird der Wunsch nach Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen über ein tnterna . ionales Rü -
ßungsabkommen ausgesprochen , das die Vereinheitlichung
der europäischen Heere , die kurzfristige Dienstzeit und die
Organisierung der Sicherheit durch eine internationale und
gegenseitige Rüstungskontrolle vorsehen müffe.

Komintern befiehlt Kundgebungen in Frankreich
Moska«, 17. Dez . Die .Prawda " erwähn- in ihrer Num¬

mer vom 16. Dezember eine Vereinbarung , die zwischen
der französischen sozialistischen und kommunistischen Partei
beschlossen wurde. Nach diefer sollen in allen Orten an der
deutschen, an der Sargrenze und an der kxanr' chen Grenze
Sympathiekundgebungen für die Kommunisten und Sozia¬
listen abgehalten werden. Mit der Durchführung dieser
Kundgebungen wurde eine besondere Kommission betraut .
Schon in der nächsten Woche soll die erste Demonstration
stattfinden.

Abesfiuische Beschwerde beim Völkerbund
Telegraphische Beschwerde über den Znfammenstoß mit

italienische « Truppe«
Genf, 16. Dez. Wie vom Generalsekretariat des Völ¬

kerbundes nunmehr bestätigt wird, hat Abesiinien in einem
langen Telegramm an den Generalsekretär wegen der blu¬
tigen Zusammenstöße mit italienischen Truppen Be¬
schwerde erhoben . _
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Das Telegramm , das das Datum vom 14. Dezember

trägt , lautet folgendermaßen:
„Die kaiserliche Regierung hat die Ehre, gleichzeitig zur

Ilebermittlung an den Rat und die Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes zu Ihrer Kenntnis zu bringen , daß die eng-
lisch- abeffinische Kommiffion beim Studium der Weideplätze
in der abeffinischen Provinz Ogaden von italienischer Seite
mit militärischer Gewalt seit ihrer Ankunft in Ualual , also
seit dem 28. November, an der Fortsetzung ihrer Arbeiten
verhindert worden ist, an einer Stelle , die ungefähr 100
Kilometer innerhalb der Grenze liegt. Am 5. Dezember
hat eine italienische Truppe mit Tanks und Militärflug¬
zeugen , überraschend und ohne herausgefordert zu sein, die
abessinische Begleitung der Kommiffion angegriffeu. Die
abessinische Regierung hat in einer Note vom 6. Dezember
Einspruch erhoben.

Trotz dieses Protestes haben italienische Militärflug¬
zeuge drei Tage später Ado und Gerlogibi in derselben
Provinz mit Bomben belegt. Auf unseren Protest vom 6.
Dezember und auf unsere Forderung vom 9. Dezember,
einssi Schiedsspruch nach Artikel 8 des italienisch - abefsini-
ichen Vertrages vom 2. August 1928 herbeizuführen, hat der
italienische Geschäftsträger, ohne von dem Protest Kenntnis
z« nehme «, in einer Note vom 11. Dezember eine Entschä¬
digung und moralische Wiedergutmachung verlangt . In
einer weiteren Note vom 14. Dezember hat er erklärt , daß
seine Regierung nicht einsehe , wie ein derartiger Zwischen¬
fall durch einen Schiedsspruch gelöst werden könne.

Da ei« italienischer Angriff vorliegt , richtet die abessini-
sche Regiernng die Aufmerksamkeit des Bölkerbundsrates
anf de« Ernst der Lage . Eine ausführliche mit Beweise «
versehene Bestätigung folgt.

gez. : Hernouy, Minister des Auswärtigen.

Blut und Gold .
Die Rvlled er Morganbank bei der Finanzierung »es

Weltkrieges
Wafhington. 16 . Dezember. Bor dem Untersuchungsaus.-

lchutz des Senats gab der Vertreter der Firma Dupont uno
Nemours zu , daß die Firma im Jahre 1922 an Japan Muni¬
tion aus dem Vorrat des amerikanischen Kriegsdepartements
geliefert hat.

Der Mitinhaber der Firma . Jrenäus Dupont, gestand,
daß die Fabrik bis Ende des Krieges 60 Millionen Dollar
Profit realisiert hat. Seither seien 250 Millionen in verschie¬
denen Tochierunternehmungen investiert worden. Der Kriegs¬
profit des Hauses iei vollkommen normal und anständig ge¬
wesen, und er protestiere gegen die Einstellung, als ob er
„aus Blut Gold " gemacht habe . Sie selbst würden protestie¬
ren, wenn ne in dieser Branche arbeiteten, apostrophierte er
seinen alten Widersacher . i >en Senator Clark.

Der Senator erwiderte entrüstet : — Ich habe den Krieg
nicht in Ihrer Branche, sondern im Schützengraben verbracht ,
während Tie an hundert Millionen Dollar Profit gemacht
haben . Ihr Geschäft hat Amerika in den Krieg gezerrt und
der Nation beinahe zwanzig Milliarden Dollar Schulden
aufgebürdet, während der Kurs Ihrer Aktien von zwanzig
aus tausend Dollar gestiegen ist.

*

Das Newyorker Blatt „World Telegram" meldet , der
Vorsitzende des Ausschuffes zur Untersuchung der Rüstungs¬
industrie. Senator Nye. habe ihm mitgeteilt, daß der Aus¬
schuß nach Bewilligung weiterer Mittel seitens des Kon¬
gresses eingehend untersuchen werde, welche Rolle die Mor¬
ganbank bei der Finanzierung des Weltkrieges gespielt habe.
Der Ausschuß habe ein besonderes Interesse für ein Tele¬
gramm des damaligen amerikanischen Botschafters in Lon¬
don. Walter Hines Page , an Wilson, in dem es u. a. heiße :
Ich bin sicher , daß der Druck der herannahenden Krise die
Leistungsfähigkeit der Morganbank als Finanzagent für die
britische und französische Regierung übersteigt . Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß die Kriegserklärung an Deutschland
der einzige Ausweg ist, um unsere gegenwärtig führende
Handelsstellung beizubehalten und eine Panik zu vermeiden.

_ Montag , den 17. Dezember 1934.

klagten ist in Ostpreußen oder anderswo in Deutschland ge.
boren.

Die unhaltbaren Zustände im Memelgebiet bilden Ge¬
genstand des Sonntag -Leitartikels der „Basler Nachrich¬
ten" . All die Verhältnisie im Memelgebiet, stellt das Blatt
lest, könnten durch einen großen Prozeß in wünschenswer¬
ter Weise aufgeklärt werden , wenn das mit der gleichen
juristischen Liberalität , mit dem gleichen Respekt vor dem
Verteiöigungsrecht der Angeklagten durchgeführt würde, wie
im Jahre 1928 der berühmte Autonomistenprozeß von
Colmar.

Dafür sind aber leider keine Garantien vorhanden.
Die augeschnldigten Memelbeutsche » werbe« nicht,
wie damals die elsäffischeu Autonomisten dem gesetz¬
liche» Richter in ihrer Heimat zugeführt, sonder«

einem in Kowno tagende« Kriegsgericht.
Durch drakonische Strafurteile der litauischen Offiziers¬
richter wird weder mr das Memelland selbst noch in dem
in jener Bölkerecke bedrohten Frieden etwas gewonnen
werden . Die dem internationalen Memelstatut zuwider-
laufende litauische Willkürherrschast dauert unvermindert
fort. Die gewaltsame Litauisierung der beuttx ',n ¥)evöU
kerungsmehrheit wird fortgesetzt werden. Der Landtag
wird nach wie vor durch Gewaltknittel verhindert, zusam¬
menzutreten und dem Volkswillen Ausdruck zu geben . —
Recht und Ordnung kann im Memellaüd nur wieder herge-
siellt werden, wenn sich die Siqnatarmächte des Memel¬
statuts endlich zum Eingreifen entschließen , wenn nicht,
io heißt das die Dinge treiben lasten wollen . Das Trei -
benlasteu aber könnte sehr aeiährlich werden .

Rechtbeugung im Riemelländerprozetz
Kow«o, 17. Dezbr . Im Memelländerprozeß trat am

Samstagnachmittag eine sensationelle Wendung ein, da der
Anklagevertreter erklärte , daß eine weitere Ladung vo»
Zeugen gar nicht in Frage käme . Die Verteidiger prote¬
stierten gegen die Rechtsbeugung Nach zweistündiger Be¬
ratung verkündete das Gericht , daß sämtliche Anträge der
Verteidigung abgelehnt seien . Damit stellte es sich aus den
Standpunkt , daß eine Notwendigkeit, neue Zeugen zu laben,
nicht vorliegt und daß andererseits die geladenen Zeugen,
die nicht erschienen sind , nicht vor Gericht zu erscheinen
brauchen .

Römischer Anschlag in der Sowselunion
Moskau , 16. Dezember. Wie amtlich gemeldet wird, wurde

in der Kollektivbauernwirtschaft Krasni-Lusch im Odessa-Ge¬
biet ein Anschlag auf den neugewählten Vorsitzenden des
Ortssowjets , Kara . verübt Mehrere Unbekannte gaben auf
Kara . der Kommunist ist . durch ein Fenster Schüste ab und
flüchteten . Kara wurde verwundet . Auf Veranlassung der
Vundesdirektion des Innern lOGPUj reisten zahlreiche Be¬
amte nach Krasni-Lusch . um dort Nachforschungen einzuleiten.
Es wurden zahlreiche Berhafiungen vorgenommen.

Lin Zwischenfall an der bayerisch -österreichischen
Grenze

Münche«, 16. Dez. Wie das bayerische Innenministerium
mitteilt , wurden am Freitagabend gegen 18.45 Uhr auf
österreichischem Boden beim Zollamt Reisach zwei öster¬
reichische Hilfsgendarme durch Kopf - bzw. Herzschuß von
bisher unbekannten Tätern schwer verletzt . Die Fahndung
nach diesen ist auf österreichischer Seite eingeleitet und auch
auf bayerischer Seite unter Mithilfe der bayerischen Grenz¬
organe mit allem Nachdruck ausgenommen.

Wie das D .N .B . aus Wien hierzu erfährt , sind die bei¬
den Hilfsgenöarmen inzwischen trotz ärztlicher Hilfe ihren
Verletzungen erlegen.

Erdstöße in westindien
Antigua (Westindien) . 16 . Dezember. Auf der britischen

Insel Montserrat (Kleine Antillen ) ereigneten sich am Frei¬
tag mehrere heftige Erdstöße. Eine Anzahl öffentlicher und
privater Gebäude, darunter das Gericht und eine Kirche,
wurden leicht beschädigt. Das Haus der Königlichen Bank
von Kanada wurde dagegen so schwer mitgenommen, daß die
Regierung einen dreitägigen Bankfeiertag anorünete, «m
die Ueberführung der Bücher, Dokumente, des Geldes usrv.
nach einem anderen Gebäude zu erleichtern. Es sind noch
immer leichte Erderschütterungen zu lpüren.

Starkes Zernbeben gemeldet
* Stuttgart . 16. Dezember. Am Samstag früh zeichnete»
die Instrumente der würtlembergischen Erdbebenwarte ein
starkes Fernbebrn auf. In Stuttgart traf die erste Bor-
läuferwelle um 8,07,53 Uhr . die zweite Vorläuferwelle um
3,16,15 Uhr und die Oberflächenwelle um 3,29 Uhr ein. Aus
diesen Angaben errechnet sich die Herdentfernung zu 6900
Kilometern. Die Richtung des Herdes weist von der Ost-
richtung nur wenige Graöe nach Noröen ab. Der Herö 5es
Bebens liegt demnach in den nordöstlichen Teilen von Brr -
tisch-Jndien und ist vielleicht derselbe wie am 15 . Januar
dieses Jahres , wo in diesem Gebiet durch mehrere Erdbeben
schwere Schäden entstanden waren.

Zwischenfall ln Schanghai.
Erneut japanisch-amerikanische Reibung. — Der Streit um bas Botfchaftspersonal

Schanghai, 16. Dez . Peinliches Aufsehen erregt hier ein
japanisch-amerikanischer Zwischenfall . Eine japanische Trup¬
penabteilung und hier gelandet . Marinemannschaften hiel¬
ten Uebungen ab , in deren Verlauf sie die von der inter¬
nationalen Niederlassung « ' ' ' ~ ' Tschavci füh¬
renden Ausaänge besetzten.

** *• - ■» unter der Be-
völkernug, die sich dabei der Beschießung Tschapeis im Jahre
1932 erinnerte , Nervosität hervor . Der amerikanische Jour¬
nalist Buchmann, der für die hiesige Zeitung „China Preß "
arbeitet , machte photographische Aufnahmen von den Uebun¬
gen und drang hierbei anscheinend in einen Schuppen ein,
in dem Tanks standen Trotz der ihm erteilten Warnung
setzte er das Photographieren fort mit der Behauptung, daß
die Japaner nicht berechtigt seien , ihm dies zu verbieten.
Als er daraufhin sestgeommen wurde , verweigerte er mit
der gleichen Begründung die japanische Forderung nach
Herausgabe der Filme . Schließlich griffen Polizei sowie
Vertreter der japanischen und des amerikanischen General¬
konsulates ein, und es wurde eine Einigung dahingehend
erzielt.

daß Bnchma «« unter Protest die Filme auslieserte und
die Japaner sich bereit erklärte «, von weitere« Schritte»

Absta«d zu «ehme «.
Die Angelegenheit dürfte damit noch nicht zu Ende sein.

*

Im Zusammenhang mit der Angelegenheit des französi¬
schen stellvertretenden MarineattachSs in Tokio bat das

Auswärtige Amt beschlossen , zahlreichen Ausländern , die
bisher auf der diplomatischenListe standen und Exterritoria¬
lität genoffen ohne dazu berechtigt zu sein , diese zu ent¬
ziehen . Nach Vlättermelüungen werben ab 20 . Dezember
etwa 30 . Ausländer , die bei ihren Botschaften und Gesanüt -
schaftcn zum Studium der japanischen Sprache beglaubigt
waren , keine Exterritorialität in vollem Umfange mehr be¬
sitzen . Eine Aussprache des französischen und des amerika¬
nischen Botschafters mit Vertretern des japanischen Aus¬
wärtigen Amtes har zu keinem Ergebnis geführt. Staats¬
sekretär Sigimitsu wies darauf hin.

daß die Exterritorialität i» letzter Zeit i« gewisse «
Fälle« vo« Anslä «der« i« Japan mißbraucht morde«
sei und daß jetzt eine Neuregelung für das diploma¬

tische Korps emtreteu werde.
Diese Regelung werde sich nicht ruf die Chefs der Missio¬
nen oder ihre nächsten Mitarbeiter beziehen , sondern nur auf
solche Personen , die zum Studium der japanischen Sprache
nach Japan kommen und nach Auffassung der japanischen
Regierung nicht zu den Mitgliedern der diplomatischen
Missionen, Botschaften oder Gesandtschaften , gerechnet wer¬
den können

Der stellvertretende französische Marineattachö dürfte in
allernächster Zeit von seinem Posten abberufen werden . Die
Aussprache zwischen dem französischen Botschafter und dem
japanischen Auswärtigen Amt habe gezeigt , daß der Streit
nicht beizulegen ist, solange der Stellvertreter des französi¬
schen MarineattachLs in Tokio bleibt.

Unhaltbare Lage in Memel.
Zum Memetlänöerprozeß.

Die „Basler Nachrichten " an öle Signatare des Memelstatuts.
Kowuo , 16. Dez. Dasäutzere Bild des Memelländer-

Srozeß ist am zweiten Tage das gleiche wie am ersten als
iurz nach 9 Uhr der Vorsitzende erscheint und die Sitzung
:röffnet.

Die Presse nimmt auch an dem zweiten Verhandlungs -
age regen Anteil . Bemerkenswert ist eine Meldung des
imtlichen litauischen Büros , der Elta , zum erstenmal m
»eutscher Sprache herausqeaeben , in der es zum e-chluß des
Kerichtes über den ersten Verhandlungstag heißt : „Bei der
Feststellung der Personalien der Angeklagten ergab sich
ruch , daß ei« Teil dieser A«geklagte« . obwohl sie über zeh«
Fahre im Dienst der autonomen Behörden des Memelge-
netes gestaude« habe «, die lita «ische Sprache, die als ott

erste offizielle Sprache des Memelgebietes gilt , «icht soweit
beherrsche«, daß sie dem Verla «? des Prozesses folge« ko»«-
ten." Das amtliche Büro trifft hier eine Feststellung , bi«
absolut im Gegensatz zum Memelstatut steht, in dem beide
Sprachen ausdrücklich als gleichberechtigt festgestellt werden
In dem auch sonst etwas tendenziös gehaltenen Bericht der
Elta wird auch darauf zurückgegrisfen , daß die beider
Sauptangeklagten Nermann und Saß nicht gebürtige Me-
melländer seien . Das Kriterium eines Memellänöers ist
nun aber nach den Feststellungen des Memelstatuts nicht
daß ein Memelländer im Gebiet geboren ist , sondern das
er dort vor dem Zustandekommen des Memelstatuts wohn¬
haft gewesen ist. Auch eine große Zahl der anderen Auge-

Der Tod auf Hohenfried.
14 ) Roman von Kurt Martin .

„Ünb bann?"

„Es darf ja nicht soweit kommend
„Und wenn es doch dazu kommt ?"
Sie senkte den Kopf .
„Dann gehe ich ."
„Wohin?"
„Das ist ja gleich. — Irgend wohin in die ®dt Was

bedeutet mir dann noch mein Leben !"

„Sie haben keine Eltern mehr?"

„Mein Vater ist tot , lange Jahre tot."

„Und Ihre Mutter ?"
Sie senkte leicht das Haupt.
„Meine Mutter ist — verschollen ."
Sr bat.
„Möchten Sie mir nicht auch davon etwas sagen ? Ich

kann einen Menschen viel besser verstehen, wenn ich auch ei«
wenig über seine Familienverhältnisse unterrichtet bin. —
Aber ich will nicht in Sie dringen ."

Langsam hob sie die Augen.
„Doch, ich will sprechen . — Ich will ja alles sagen und

tun , was sie verlangen ! — Meine Mutter ist die Stief¬
schwester meines Onkels Joachim, sie ist die Tochter der zwei¬
ten Frau von meines Onkels Vater . — Sie heiratete eine«
schwedischen Gutsbesitzer. Die Ehe verlief unglücklich. Si<
verließ meinen Vater , floh nach Amerika. Man sagt , mit
einem Künstler. — Mein Vater starb bald darauf . — 2cf
kam zu Verwandten."

„Und Sie hörten nie etwas mehr von Ihrer Mutter ?"

„Nein."
„Haben Sie mit Ihrem Onkel , mit Joachim Gerdahlen,

einmal über Ihre Mutter gesprochen ?"

„Ja ; aber er bat mich, ich solle mir nicht den Kopf mit
solchen Fragen zerbrechen . Er sagte , es sei ganz gewiß mei¬
ner Mutter Wunsch, daß ich glücklich und froh meine Jugend
genösse, und da solle ich mich nicht düsteren Grübelein hin-
gcben.

"
„Wußte er denn etwas von Ihrer Mutter ?"

„Er sagte , er wisse nichts; — es kam mir aber so vor
als ob er doch etwas von ihr in Erfahrung gebracht hätte.

"

„Wie alt würde Ihrer Mutter jetzt sein ?"

„Vierundvrerzig Jahre ."
„Und wie mag sie sich pennen ?"

„Daß weiß ich nicht."
„Sie glauben nicht, daß sie sich Sundborg nennt ?"

„Ich weiß es nicht ."

„Wie hieß ihr Bimrame ?"
„Rora."

„Wie war das Verhältnis Joachim Kerdahlens zu ihr?
3ie sprach er von ihr? — Verdammend, anklagend ?"

„ Nein. Er sprach gut und verstehend von ihr. Tr
?.gte : „Alles verstehen , heißt alles verzeihen. Sigrtt ! Die
/.' nichen sollten nicht so rasch verdammen, sie sollten viel»

>ehr ihre Mitmenschen verstehen lernen ; dann schwänden
!e! Haß und Feindschaft in der Welt."

„ Da hat er recht gesprochen ."
Er erhob sich.
„Jetzt will ich Sie nicht länger mtt meinen Fragen

uälen ."
Sie standen sich gegenüber. Zagend schaute sie ihn an.
„Ob Sie doch etwas unternehmen werden in Alberts

.neresse ? "

, „Ich verspreche es Ihnen ."

„Dann will ich daran glauben."

„Noch eine Frage ! Sie sagten vorhin, daß Ihnen Bruno
. auer , der Neffe Otto Müllers , nicht bekannt sei."

„Ja , so ist es auch. Ich kenne diesen Menschen nicht."

„Und was halten Sie von Bruno Dauer ?"

„Er ist der Mörder Ottos . Schnöde Geldgier hat ihn
zu dieser bösen Tat getrieben."

„Und sonst?"
„Was sonst?"
„Meinen Sie nicht auch, daß Bruno Bauer auch im Zu-

ämmenhang mit der Ermordung Ihres Onkels steht?"

„Mit diesem —? Aber wie denn? — Das kann ich
mir nicht denken . — Mein Gott — sollte dieser Mensch es
gewesen sein ? Sollte —.

"

„Man versucht natürlich, beide Verbrechen,, die da, aus

öohenfried geschehen sind, miteinander in Zusammenhang
;u bringen."

„Ja , ja — aber ich — daran hatte ich noch nicht gedacht."
„Ich will damit auch noch keinen Verdacht aussprechen ."

„Ja . das verstehe ich, Herr Kriminalinspektor. — Frei»
'. ich , wenn er einmal einen Menschen getötet hat, da kann
man ihm gewiß einen zweiten Mord zutrauen."

„Wir werden ja weiter sehen !"
Damit schieden sie.

IV.
Frau Martha Gerdahlen saß mit ihrem Sohne und

vigrit Sundborg am Frühstückstisch , als es klopfte. _
„Das wird unser Detekttv sein !"
Egon Gerdahlen sprang auf . . ..
„Ah , Herr Jobst, bitte, kommen Sie nur - Es ist mit fü»

Sie gedeckt ."
Max Jobst grüßte zuvorkommend.
„Guten Morgen , gnädige Frau !"

Frau Gerdahlen bat. ^
„Bitte , nehmen Sie Platz, Herr Jobst!
Sie bediente ihn selbst.
„Nun, haben Ihre Nachforschungen schon zu emem Er.

folg geführt ?" ^ „ ,
Der Gefragte räusperte sich- Seine wasserblauen Auge ,

streiften in der Ferne . Er hob zurückhaltend die Hände .
„Gnädige Frau , ich spreche nicht gern über Dinge, di«

ich noch nicht übersehe , denen ich aber auf der Spur bin."

„Ah, also eine neue Spur ."

„Ja , gewiß , eine neue Spur ."

Egon Gerdahlen forschte interessiert.
„Und wo führt diese Spur hin?"

„ Darüber möchte ich mich noch nicht äußern. Her»
Doktor .

"
„Sie werden es begreiflich finden, daß wir uns für cKi«

Ihre Feststellungen lebhaft interessieren. Sehen Sie , mein«
Mutter und auch ich, ebenso ' wie meine Kusine , wir all«
möchten die Rätsel hier restlos gelöst sehen. Das Gericht frei»
lich sieht den 2 .all Gerdahlen schon für gelöst an. Mein arme»
Letter sitzt Wvn seil Monaten in Untersuchungshaft. >—
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Neichsbank und Genossenschaften.
70. Deutscher GenossenschastStag in Berlin.

Berlin . 16 . Dez. Die Hauptversammlung des 70- Deut¬

schen Genofsenschaftstages wurde am Samstag im i rcuven
haus eröffnet. Der Vorsitzende des engeren Aussch 11
«nd des Gesamtausschusfes . Verbandsdrrektor -sch .
Hannover, begrüßte die Ehrengäste und die aus auen
len des Reiches erschienenen Genossenlchaftler . .

Ministerialdirektor Wienbeck überbrachte die G tz
Glückwünsche der Reichsregierun^ nnter -
Ltaat das Genoffenschaftswesen unterstützt ^ be und unter
tütze , weil er nicht abseits stehen könne , wo ,ur ore AN
' Geheimrat Friedrich.

nickt ersvart geblieben smd. auch mehrfach bis zu
Hr hinüberstrahtten . mit ihnen gute Erfahrungen gemacht.
Sie Satten bie schwere Krise der letzten Jahre relativ gut
überstanden und zum größten Teil aus eigener Kraft. Da¬
bei sei es nicht überfluistg, hervorzuheben, dag an dem Ent¬
stehen der Krise die Kreditgenossenschaften wenig beteiligt
aeweien leien. Gerade in einer Zeil . wo es sich darum
sandelt , allen Volksgenossen , und möglichst vielen m
selbständiger Tätigkeit . Anteil an dem Ertrag der Pro¬
duktivkräfte der Nation , und das in Ruhe und Sicherheit,
-.u gewähren , seien die Genossenschaften von beionderem
Wert. Die Kreditgenossenschaften hätten nach wie vor eine
zroße Aufgabe zu lösen . Geheimrat Friedrich ging auch
,uf das neue Kreditgesetz ein .

Der Grundsatz des Gesetzes sei . Sicherheit nnd Gedeihen
zu gewährleiste » , ohne Unglück anzurichten.

Die Banken müßten erst wieder ins Verdienen kommen .
Diese Frage sei auch entscheidend bei der Zinssenkung. Der
Gesetzgeber enthalte sich noch der endgültigen Bestimmung
und habe die Entscheidung im wesentlichen in die Hand des
Reichsaufsichtsamtes für das Bankwesen gelegt . Was die
Genossenschaften anlange, geht aus dem Gesetz hervor, daß
ihre Belange gewahrt werden. „ ,?

Reichshandwerksführer Schmidt , überbrachte die Gruße
des Handwerks. In der Genoffenschaftsidee liege mel von
dem . was Heute Handwerkstradition genannt sei. Er
wünsche beim Aufbau des neuen Deutschland eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen Handwerk und Genossenschaften.

Der Führer der Hauptgruppe X (Banken und Kredit) .
Dr Otto Christian Fischer , wies in seinen Begrüßungs¬
worten darauf hin, daß in den Genossenschaften sich eine
Gesinnung und eine Anschauung des wirtschaftlichen Men¬
schen verkörpere , die die Grundlage des neuen wirtschaft¬
lichen Organisationswesens sein müsse. Selbstverwaltung
der Wirtschaft , ausgerichtet auf den deutschen Staat , dre
Grundlage unserer Eristenz und Selbstverantwortung für
die Mitarbeit am Werk der Volksgemeinschaft , das seien die
Aufgaben und Ziele der Gesamtorganisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft , in der die Kreditinstitute einen hervor¬
ragenden . mit ganz besonderer Verantwortung belasteten
Platz einnähmen . Die Kreditinstitute nähmen eine von den
übrigen Berufsstänöen abweichende Stellung insofern ein.
als ihre Tätigkeit infolge der Verknüpfung ihrer Tätigkeit
mit allen Teilen der Volkswirtschaft niemals isoliert zu
betrachten sei .

Der Totalitätsansprnch des nationalsozialistische« Staates
verlange eine enge «ud harmonische Zusammenarbeit

aller Wirtschaftszweige,
die nur durch eine richtig verstandene und vor allen Dingen
richtig angewendete genossenschaftliche Gesinnung aller Teile
der Wirtschaft geleistet werden könne.

Die guten Beziehungen zwischen der Genossenschaften
und der Deutschlandklaffe betonte Präsident Hetsferich.
Direktor Schippe ! von der Bresdener Bank wies auf das
Zusammenarbeiten der Bank und ihrer Genoffenschafts¬
abteilung mit den Genossenschaften hin. Im Anschluß daran
sprach Anwalt Dr . Johann Lang.

Aufgedeckter Tursschwmdel
Berlin, 16. Dezember . Bei dem am letzten Sonntag i«

Mühlheim stattgefundenen Galopprennen ist ein Schwindel¬
manöver aufgedeckt worden. Äei dem A . Zimmermann -
Rennen wurde u . a. eine Stute gestartet, von der festgestellt
werden konnte, daß sie unter falschem Namen lief. Die Vor¬
geschichte spielte sich in Neuenhagen und Hoppegarten ab.
Dort wurde von einem im Rennsport unbekannten Mann
vor wenigen Wochen die fünfjährige Stute „Amön " gekauft .
Beim Transport , wahrscheinlich beim Verladen auf dem
Stettiner Bahnhof, wurde die Stute gegen die schon in zwan¬
zig diesjährigen Rennen stets erfolglos gestartete Stute
«Kameradin " vertauscht . „Amön" trat die Reise nach Mühl¬
heim als «Kameradin" an. Bei dem Rennen am vergangene«
Sonntag spielte aber auch diese keine Rolle und konnte nur
den vierten Platz besetzen . Der geplante Schwindel war nicht
von Erfolg.

Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und -rennen hatte
von dem Tausch schon einige Tage vor dem Rennen Kennt¬
nis erhalten und hat mit Absicht den Betrugsfall sich ab¬
wickeln lassen, um energisch gegen die in die Angelegenheit
verwickelten Betrüger zum Nutzen des gesamten Rennsports
und vor allen Dingen des wettenden Publikums einl'chreiten
zu können . Gleichzeitig mit der Beschlagnahme des Pferdes
wurde zugunsten deS auf den »ünften Platz eingekommenen
Pferdes gegen die auf den vierten Platz eingelaufene „Kame¬
radin " von seiten der Obersten Behörde Protest eingelegt .

Die Untersuchung des Falles wird mit größter Energie
betrieben. Es dürfte schon jetzt erwiesen «ein . daß ein aktiv
am Rennsport Beteiligter dabei seine Hand nicht im Spiel
gehabt hat, daß vielmehr eine Clique von Außenseitern das
Schwindelmanöver ausgeführt hat .

Trauer in Stade
Stahe, 16. Dezember . Das Unglück von Langwedel hat in

Stade große Trauer ausgelöst. Der Stadtteil Campe , in dem
die meisten Getöteten wohnten, hat Haus bei Haus halbstock
geflaggt. Die Glocken aller Kirchen stimmten ein Trauer -
llelaut an. Auf de» Straßen stehen die Menschen in grüße-
re» Gruppen , und besprechen das Unglück. Fast jeder hat
Elumr g^ en Bekannten oder Verwandten unter den Opfern.

Dre Toten sollen in einem gemeinsamen Grabe beigesetzi
werden , dre Ueberführung der Leichen wird wahrscheinlich
am Lvnntag erfolgen .

Mit ihren Kindern in den Tod
svi^ sick in Eine furchtbare Familientragööi «

jf ,
et ^ " llangen .en Nacht in der Brunnenstraß «

Ä isftL lâ l9e Ehefrau Elise Rehme mitihren 10- und 7-iahrigen Lohnen Willi und Walter in ihrer
Wohnung durch Gas vergiftet leblos aufgefuTn M « Wtt -

G
bun"sver,uch-̂ der Feuerwehr blieben ohne Erchlg.

Es Sinnt
& werden zerrüttete Familienverhält -

Sind Weihnachtsfeiern verboten?
für»i«iyäC

r??"Ê öftelle Rade« des Reichsministerinms
boUsaufklarnng ««d Propaganda teilt mit:Es hat sich erwiesen, daß Vereinsleiter das Verbot ös¬
tlicher Tilettantenaufführungen durch das Reichstheater-
gefeh einem Verbot von Weihnachtsfeiern überhaupt gleich¬

setzen . diese dann einfach absagen mit der Begründung ,
Weihnachtsfeiern ohne Tilettantentheateraufführungen feien
nicht tragbar . Die UngehaltenKeit der Mitglieder und der
Bevölkerung wird dann pariert mit dem Hinweis auf das
Aufführugsverbot von Tilettantentheatern durch das Reichs¬
theatergesetz . , t „

Weder von einer Behörde noch von einer anderen -stelle
erging für Vereine und Organisationen ein Verbot von
Weihnachtsfeiern. Es kann deshalb nicht geduldet werden,
daß für das Unvermögen gewisser Vereinsleiter , Weih¬
nachtsfeiern a ("~n Dilettantentheater zu veranstalten , und
für den Man sozialem Verständnis dem Volke gegen¬
über Staat unu Partei haftbar gemacht werden.

Jeder sich dem Volk wirklich verantwortlich fühlende
Bereinsführer weiß, daß es noch reichlich Möglichkeiten gibt,
eine Weihnachtsfeier im volkstümlichen Sinne aufzubauen,
auch ohne Theateraufführung .

Es muß festgestellt werden daß durch gänzliche Absage
der Weihnachtsfeiern viele stellungslose Musiker um Be¬
schäftigung und Verdienst gebracht und dadurch erheblich ge¬
schädigt werden. Aus diesen Gründen muß die mutwillige
Absage einer Weihnachtsfeier als Sabotage angesehen und
entsprechend vermerkt werden

Die Bestimmungen des Reichstheatergesetzes zum Dilet¬
tantentheater sind hauptsächlich aus sozialen Erwägungen
heraus getroffen worden und nicht, wie das oft dargestelli
wird , als Schikane für Vereine und Vereinsleiter . Es liegt
kein Grund »u solcher Auffaffung vor und auch nicht dazu.
Künstler und die Bevölkerung das entgelten zu laffen . was
dem einzelnen Vereinsleiter an Fähigkeiten, eine Weih¬
nachtsfeier auch ohne Theateraufführung zu gestalten, und
an sozialem Verständnis zu der durch das Reichstheater¬
gesetz geickafl- i- "« Laae abgeht .

Me Abstimmungsberechtigten
fetzen sich mit den nachfolgend aufgeführten Ortsgruppe »
leitern , Stützpunktleitern und Saarobmännern in allen Ab
stimmungssragen in Verbindung . Auch Anträge usw . fint
an diese zu stelle« : _ , „ .

etsgrupye Karlsruhe : Hans Neurohr . Wilhelmstr. 13
Ortsgruppe Mannheim : Arthur Bauer , Waldhofstr . 74
Ortsgruppe Heidelberg: Dr . Schad , Rechtsanwalt, Neckar-

stadcnstraße 18
Ortsgruppe Freiburg : Friedrich Weiser . Kamptuplatz 6
Stützpunkt Baden -Baden : Wilh. Göbel . Lange Straße 68a
Stützpunkt . Bruchsal: Ludw . Kiefer . Bismarckstr 17
Stutzunkt Durlach : Hubert Franken . Advlf-Httler -Straße S8
Stützpunkt Ettlingen : Karl Schmitt. Badenertorstr . 4
Stützpunkt Offenburg : Hans Petzold . Goethestr . 19
Stützpunkt Pforzheim : Franz Kunz , Bleichstr . 164
Stützpunkt Rastatt : Ernst Nebel . Rheinstr. 3
Saarobmann . Kehl : Ing . Kurt Blasius . Gutrunstr . 6

Abstimmungsberechtigte, welche sich in anderen Orten ,
wie oben aufgeführt, besinden . wenden sich an ^ en Saar¬
obmann des näckstgelegenen Ortes .

Schweizer Zagdpächter spenden fnr das VW
Opfingen bei Freiburg . 16 . Dez. Die hiesigen Jagd¬

pächter . eine schweizerische Gesellschaft aus Baiel . habe«
nach der ersten Treibjagd auf dem Opfinger Gelände dem
deutschen Winterhilfswerk 39 Hasen gestiftet .

Gebührensreiheit snr bedürftige Studenten
Unter Aufhebung aller Verordnungen erläßt Unterrichts¬

minister Dr . Wacker neue Bestimmungen, nach denen imma¬
trikulierten Studierenden , welche der deutschen Studenten¬
schaft angehören , bei Bedürftigkeit und würdigem Verhalten
auf Antrag ganzer oder teilweiser Gebührennachlaß gewährt
werden kann . Der Gebührenerlaß erstreckt sich auf die Stu¬
diengebühr , das Unterrichtsgelü. das Ersatzgeld und die Se¬
minargebühr . Die Vergünstigung gilt jeweils für ein Stu¬
dienjahr . Äei Prüfung der Würdigkeit werden die wissen¬
schaftlichen Leistungen und die Gesamtpersönlichkeit bewertet.
Dabei wird besonders die Art des Einsatzes sür Volk und
Staat berücksichtigt.

Aenderung der polizeiordnnug sür die badische«
Häsen

Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat durch gleich¬
lautende Verordnungen eine Aenderung der Polizeiordnung
für die badischen Häfen Mannheim . Karlsruhe und Kehl für
Sonntagsarbeiten dahingehend getroffen , daß Arbeiten an
Tonn - und Feiertagen nur nach den hierfür erlassenen Be¬
stimmungen vorgenommen werden dürfen und auch da nur
nach erfolgter Genehmigung und Zeitbestimmung des be¬
treffenden Hafenamtes.

Einstellung von Anwärtern der Landespolizei
Die Landespolizeiabteilung stellt im Frühjahr 1935 jung«

Leute ein. Bewerber , die wenigstens 1,70 Meter groß sind
und mindestens das 17., jedoch höchstens das 20. Lebensjahr
vollendet haben (Stichtag 1. 4. 85) wollen sich schriftlich un¬
ter gleichzeitiger Beilage nachstehender Papiere an die Lan¬
despolizeiabteilung Karlsruhe , Moltkestraße 12, wende«:

1 . selbstgeschriebener Lebenslauf.
2. Leumundszeugnis ,
3 . Einwilligungserklärung des Vaters oder gesetzliche »

Vertreters .
4. Schulzeugnisse (Gesellen - usw. Zeugnisse ) .
Bewerber mit Kraftsahrzeugsührerfchei« ffct * erwünscht

Re Mstandsreife des Kreuzers „Kartsnche"
Kreuzer „Karlsruhe " hat Sao Francisco de Sul verlaffe»

und nach vierstündiger Fahrt in der Cabecudas-Bucht gean¬
kert. um den Deutsch-Brasilianern in Älumenau einen Be¬
such abzustatten.

9as Technologische Institut in Zorchtzem
Der Bau des Technologischen Instituts geht nun seiuei

Vollendung entgegen. Das Gebäude liegt direkt neben den
Tabakforschungsinstitut und ist für die Verarbeitung der
Bersuchstabake, wie Einfädeln u . Fermentieren der Tabafl
wwie Herstellung von Zigarren - und Zigarettenproben be¬
stimmt. Bis Ausgang Dezember oder bis Anfang Jannai
werden gegen 500 Zentner Zigarettentabake aus allen deut-
' chen Gebieten, vornehmlich ober aus Baden, in Forchheiu
eintreffen , wo der Tabak zur Lagerung und Fermentativ ,
kommt und dann im Auftrag des Instituts angeboten wird

das Muffelwild im Sdenwald eingebürgert
Weinsteine, 17. Dez. Die Einbürgerung des Muffelwil¬

des im Odenwald und einzelnen Wäldern der Bergstraßen -
orte kann jetzt als endgültig gelungen angesehen werden
So wurde seit einiger Zeit auf dem Wachenberg das Vor¬
handensein von zwei Stück Muffelwild beobachtet. Die Tier ,
sind so zutraulich, baß man die Muffelgeiß dieser Tage bik
in den Ort Birkenau locken konnte . Da das trächtige Tie ,
seitens der Jugend durch Nachstellungen Schaden erlitten
hatte , hat ein Jäger in Ursenbach das Tier in Verwahrune
genommen. — Dieses seltsame Wild , das bekanntlich nich,
abgeschoffen werden darf , wurde von Jahren von der beut-
scheu Jägerschaft in den Wäldern des Odenwalds eingejxtz,

und könnte von Naturfreunden in seiner freien WaldvayB
gut beobachtet werden.

Von der neuen Ahembrüüe bei S-e-er
Speyer, 17. Dez . Die Bauarbeiten an der neuen Rhei»

brücke bei Speyer schreiten dank der günstigen Witterungs -
Verhältnisse rüstig vorwärts . Die badischen Strompfeile «
sind bereits vollendet , auf der pfälzischen Seite wird d«
Strompfeiler zurzeit gegründet. Die pfälzischen Brücke »
rampen stehen vor ihrer Fertigstellung : bis jetzt wurd ^
rund 200 000 cbm Erdreich ausgeschüttet . Die neue Brucks
wird als durchlaufender Parallel -Fachwerktrager ausga
führt , also der Bauweise der Ludwigshafener Brücke staq
ähneln . Auch für die Maxauer Brücke ist diese Bauart vo»
gesehen .

Winterfrühling auf dem HochfchwarMM
Trotz eines seit Tagen ungewöhnlich starken Baromete »

falls standen das Wochenende und der silberne Sonntag i»
Schwarzwalö im Zeichen ausgeprägter Föhnstimmung uni
nahezu völliger Windstille . Die Temperaturen liegen zur
Zeit im Gebirge einige Grade über Null, in der Rhein ,
bene sogar bei 10 Grad Wärme. Im Vorjahre wurde in
lesen Tagen die größte Winterkälte verzeichnet .

Leider sind diesmal bisher selbst sie höchsten Lagen des
Schwarzwaldes ohne Schnee , den man jetzt, im Interesse
eines im Gang kommenden Wintersportverkehrs und der
überaus großen Zahl erwartungsvoller Festgäste auf Weih¬
nachten sehr herbeisehnt .

Die Anormalität Ser Temperatur überträgt sich auf die
Natur . So können beispielsweise zur Zeit auf der Baar -
hochfläche Schafherden auf die Weide getrieben werden und
die Landwirte allerwärts ihre Feldarbeiten , wie Düngen
and Säen ungehemmt beendigen . Die Wintersaaten haben
sich bisher sehr gut entwickelt . Infolge wiederholter mil¬
der Regenfälle haben sich in verschiedenen Gebirgstälern
und auf der Baar in den dortigen Wäldern Pilze ent¬
wickelt, die um diese Zeit angesichts ihrer Fülle und Größe
nur Staunen erwecken können .

Schwsrzwälöer HoizfWer eeiofteti Weideland
Einen begrüßenswerten und die wahre Volksgemein¬

schaft zum Ausdruck bringenden Beschluß hat eine Anzahl
forstreicher Schwarzwaldgemeinden im Benehmen mit de»
zuständigen Behörden gefaßt . Berufsmäßige Holzhauer
die in abgelegenen Gebirgsgebieten ihre Siedlung besitzen
erhalte » die Erlaubnis , bestimmte Waldgelände zu roden

jicn und danach für die Landwirtschaft urbar zu mad). .
:zw. namentlich um Weideland zu schaffen , das als Grund¬

lage für eine künftige bescheidene Viehhaltung dienen soll.
Dies Weideland wird bestimmte Parzellen in den am

meisten bewaldeten Gebieten des mittleren und höheren
Schwarzwald einnehmen, deren klimatische Lage bevorzugt
ist, also die sonnenausgesetzt und möglichst in Quellennähe
liegen sollen . Im Südschwarzwald befinden sich von Na-
" r aus genügend Weideflächen , hingegen wird im Nord -
hwarzwalö eine entsprechende Zahl Rodungen vorgenom-

nen. So sollen neue Weiöeflächen im Hornisgrindegebiet ,
-m Abschnitt der Langen-Grinde , im oberen Murgtal , im
Enztal und im Kaltenbronn -Hohloher Höhegebiet erstellt
werden. Auch ist zu erwarten , daß den Holzfällern in den
Hochwaldungen des oberen Rench- und Schabachtales Mög¬
lichkeiten zur Sckaffuna von Weideflächen gegeben werden.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim, den i7. Dezember.

V Ein Emil Gött -Abend. Der Landesverein „ Badische Hei¬
mat " und die NS -Kulturgemeinde veranstaltete am Freitag
einen Vortragsabend über den alemannischen Dichter Emil Gött.
Ec sprach Prof . Oeftering aus Karlsruhe . Emil Gott ist nicht
nur ein Dichter , sondern auch ein heroischer Mensch gewesen,
der die Ideale feines Geistes* für sich und sein Leven als ver¬
pflichtend ansah . Er wollte Herr und Diener zugleich sein , die
Synthese zwischen Nietzsche und Tolstoi vollziehen, indem er
als einfacher , kleiner Bauek sein Brot selber pflanste und neben
dieser Arbeit durch seine Dichtungen und praktischen Erfin¬
dungen der Gesamtheit helfend den Weg zu weiterer Vollen¬
dung des Lebens wies. Wir müssen zugebcn , daß Emil G ^ tt
sür seine Person diese Verbindung zwischen stolzem Eigenleben
und dienender Liebe gelungen ist , allerdings unter größten Ent¬
behrungen und um den Preis eines frühen Todes . Es ist er¬
greifend und doch ermutigend zu hören, daß der Dichter bi»
zuletzt trotz eines schweren, schmerzerfullten Leidens an seinem
L u st spiel „ die Mauserung " geschrieben hat . Man sieht diesem
heiteren , launigen Stück nicht an . wieviel körperliche Qual
dahintersteckt. Auch hier ist Gött mit seiner Person oen Beweis
für die in allen seinen dramatischen Weraen enthaltene D:-
bauptung eingetreten, daß jede tragische Verwicklung m sich
den Keim zur friedlichen , aufbauenden , nicht vernichtenden Lö¬
sung trägt. So ist uns oer tapfere Alemannc Gött ein Beispiel
menschlicher Vollendung . Prof . Oeftering bot uns diese Erkennt¬
nis in einem von warmherzigem Verstehen getragenen Vortrag,
der einen viel größeren Zuhörerkreis verdient hätte Die Er¬
schienenen durften fiir eine schöne Stunde danken.

* Silberner Sonntag. Der silberne Sonntag trat in der
Natur nicht in Erscheinung . Nichts von silbernem Reif oder
Schnee war zu sehen , trübes nebliches Wetter bedeckte die
Landschaft. Der Kampf , den die Sonne den Tag über gegen
die Wolken führte, die den Himmel bedeckten , blieb ergebnislos .
In geschäftlicher Hinsicht hielt der silberne Sonntag, was d °c
kupferne Sonntag versprochen hatte . Um die Mittagszeit sek/;
ein reger Zustrom der Landbevölkerung nach unserer Stadt
ein. Die Straßen und Läden wie auch die Gaststätten waren
recht belebt . Soweit man feststellcn konnte beschränkte sich doc

j Publikum nicht nur auf das Sehen , sondern es wurde auch
j in erheblichem Umfang gekauft . Vorwiegend waren es Ge-
! brauchsgegenstände und Spielwaren , während ausgesprochene
, Winterwaren infolge der ungewöhnlich warmen Witterung we¬

niger Beachtung fanden. Auch der Vahnnerkehr war oelebt
und entsprach den Ermattungen . So war der silberne Sonntag
gestern nach langer Trübnis wieder einmal ein silbernes A f-
leuchten für die Geichästswelt.

* Aufmarsch der SA -Formationen . Gestern führten die
der Standarte 259 unterstellten SA-Formationen einen Fuß¬
marsch nach Sinsheim aus . Auf dem Robert Wagnerplatz wurde
Appell aboehalten , dann erfolgte die gemeinsame Verköstigung
der Mannschaften . Um 1 Uhr traten dieselben wieder an zur
Besichtigung durch den Stellvertreter des Brigädeführers als
Heidelberg. Anschließend wurde ein Propagandamar,ch durch die
von Zuschauern umsäumten Straßen der Stadt am Rathaus
vorbei ausgeführt , wo der Standartenführer die Parade ab¬
nahm . Die S : adt hatte zur Begrüßung der Mannschaften Flag¬
genschmuck angelegt.

* Kanarien -Ausstellnng. Recht weihnachtlich sah es gestern
im Löweniaal aus , wo der Kanarien - und Bogelschutzverein seine
Weihnachtsausstellung eingerichtet hatte . Frisches Tannengrün
umsäumte den Saal und die Ausstellungsanlagen , munteres
Singen der kleinen Sänger erfüllte den Raum. Die Ausstellung
war diesmal besonders schön angelegt und machte in ihrer Gesamt-
aufmachung einen ausgezeichneten Eindruck. Neu hinzurekommen
war eine kleine Naturschutzparkanlage für Vögel , eine Züchter-
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ftube mit allem für die Zucht Notwendigen , die Anfängern den
rechten Weg z«igt, eine wundervolle Schmetterlings- und Käfer¬
sammlung von P . Wohlgemuth hier und Mandermen -Enten
eines Eppinger Züchters, in ihrer Farbenpracht recht niedliche
Tierchen. Die einzelnen Stände , wie auch da ; Vogelhaus in¬
mitten des Saals , waren geschmackvoll ausgemacht und beher¬
bergten Hervorrangende Sänger und gute Zuchtresuliate unter
Berücksichtigung von Neuheiten , wie Farben -Kanarien . Der Sinn
und Zweck der Ausstellung , die als Weihnachtsschau gedacht war
und den Züchtern Berkaufsmöglichkeit bieten sollte , wurde von
den Besuchern wohl verstanden. Die Ausstellung hatte sich eines
sehr zahlreichen Besuchs zu erfreuen , es wurde viel genaust
und auch gewonnen, denn auch hier wurde durch eine kleine
Lotterie der Absatz unterstützt. Mancher Besucher konnte einen
kleinen Sänger mit nach Hause nehmen. So war die unermüdliche
Arbeit von recht gutem Erfolg gekrönt . Mit Preisen wurden
folgende Aussteller bedacht :Selbstzuchtklasse: 1 . Preis mit 324
Punkte Michel, Sinsheim , 2. Preis mit 318 Punkte Abel« ,
Weiler , 3 . Preis mit 303 Punkte Rehbock , Bad Rappenau ,
4. Preis mit 288 Punkte Rehbock, Bad Rappenau , 5 . Preis
mit 276 Punkte Feil Erwin , Sinsheim , 6 . Preis mit 270 Punkte
Abele, Weiler , 7 . Preis mit 270 Punkte Abele ; Weiler , 8. Preis
mit 258 Punkte Schellenberger, Sinsheim . Allgemeine Klasse :
1 . Preis mit 330 Punkte Michel, Sinsheim , 2 . Preis mit 315
Punkte Brehm , Sinsheim , 3. Preis mit 297 Punkte Wolf H ,
Sinsheim , 4 . Preis mit 294 Punkte Feil E , Sinsheim , 5 . Preis
mit 291 Punkte Schellenberger. Sinsheim , 6 . Preis mit 282
Punkte Schleihauf , Eppingen . Farben -Kanarien : 1 . Preis Paul
Frank .

* Kaninchen- und Geflügelausstellung . Die Not der Zeit
zwingt zu einem einfachen Leben, deshalb wenden sich heute wie¬
der Tausende der Kaninchenzucht zu . Aber nicht die Gewinnung
billigen Fleischbedarfs allein lenkt zur Kaninchenzucht hin. 2n
letzter Zeit stand besonders die Pelzgewinnung und die Verwer¬
tung der Angorawolle im Vordergrund . Denn was wir in a ?r
Zeit der Bedrängung unseres Vaterlandes !m Inland erzeugen
können , brauchen wir nicht dem Ausland abnehmen. Der Ka¬
ninchen - und Geflügelzuchtverein von Sinsheim und Umgebung
hat mit seiner reichhaltig beschickten Ausstellung in der Turn¬
halle hier gezeigt, auf welcher Höhe die Kaninchenzucht in un-
serm Bezirk steht . Ein Rundgang durch die Ausstellung, die in
Klassen eingeteilt war , zeigte den Beickauern wahre Prachtexem¬
plare der einzelnen Kaninchen-Rassen , die immer wieder das
Interesse der Besucher erweckten. Biele Tiere waren mit Prei¬
sen ausgezeichnet . Auch prächtige Verwendungsmöglichkeiten der
Kaninchenfelle bekam man zu sehen . Die Geflügelabteilung ver¬
vollständigte die Ausstellung und mahnte zur Pflege des nütz¬
lichen Hausgeflügels . Ein schön ausgestaltcter Gabentisch für die
Lotterie regte zum Kauf von Loosen an und viele Besucher
konnten mit schönen Gewinnen die Ausstellung verlaisen. Die
Ausstellung war an beiden Tagen , auch von auswärts , rechr gut
besucht und die Kauflust groß . Durch unermüdlichen Fleiß ' wurden
schöne Ergebnisse erzielt, aic dem Verein zur Ehre gereichen . Uno
dies alles nur für unser Volk und Vaterland ! Das Ergebnis
der Prämiierung geben wir in nächster Nummer bekannt.

* Mesmal kein« „Weiße Wochen" ? Im vorigen Jahre hatte
sich ein Teil der Fachkreise und der Handelskammern , darunter
insbesondere die Berliner Industrie - und Handelskammer , gegen
die früher üblich« Abhaltung von „ Weihen Wochen " ausge¬
sprochen . Das Reichswirtschaftsministerium hatte dann aber dahin
entschieden , daß an dieser Einrichtung zunächst festgehalten wer¬
den sollte , u . a . auch im Interesse der darauf ' ingestellten In¬
dustriezweige. Jetzt meldet die „Textilzeitung "

, die Bc»'pr »chungen
in der Berliner Handelskammer über die „ Weige Woche " für
1935 seien zwar noch nicht abgeschlossen , es sei aber nach Lage
der Dinge und dem bisherigen Stand der Verhandlungen damit
zu rechnen , daß die Berliner Kammer gegen die Abhaltung der
„ Weißen Woche " Stellung nehme. Die Haltung des Rsichs-
mirtschaftsministeriums ist noch nicht bekannt , man könne sich
aber angesichts der veränderten Marktlage auf dem Textielgebict
vorstellen, daß die im Vorjahre ausschlaggebendenGründe heut?
nicht mehr als stichhaltig angesehen werden.

0 60 Prozent Ermäßigung für Wintersportsonderzüg ?.
Einem Antrag des Landesverkehrsverbandes Baden entsprechend ,
hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Ermäßigung für
Wintersportsonderzüge von bisher 50 auf 60 Prozent erhöht.
Ferner ist die Gültigkeit der Sonntagskarten nach den wichtigeren
Wintersportplätzen bis Montag , 24 Uhr , ausgedehnt worden.

* Weihnachtsansprach« von Rudolf Heß. Am Weihnachts¬
abend , den 24 . Dezember, bringt der Reichssenoer Berlin von
20—24 Uhr eine Folge von Musik und Dichtung „ Zur Hei¬
ligen Nacht"

. Den Höhepunkt der Veranstaltung wird eine
Reichssendung aus München bilden. Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß , hält eine Weihnachtsansprach?
an die Ausländsdeutschen und an die deutschen Seefahrer .

X Umfang des Postscheckverkehrs im November . Auf dem
Postscheckkonten wurden im November bei 66.8 Millionen
Buchungen 10 225 Millionen umgesetzt : davon sind
8441 Millionen MM oder 82,6 v. H . bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug
am Monatsende 526 .7 Millionen #Ut , im Monatsdurch¬
schnitt 557,5 Millionen

X Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges tun¬
lichst « och vor Weihnachten . Der Reichsminister des In -
nern hat die Verleihungsbehörden iür das Ehrenkreuz des
Weltkrieges ersucht , dem in weiten Kreisen der Krlegsterl -
nehmer bestehenden Wunsch , das Ehrenkreuz des Weltkrie¬
ges noch vor dem Weihnachtsfest zu erhalten , tunlichst Rech¬
nung zu tragen .

z Waibstadt , 14 . Dez . (Kolbingsgedenktag. ) Die hiesige Kol-
pingsfamilie feierte am 12 . Dezember in üblicher Weise den Kolbings¬
gedenktag . Im Rahmen dieser Feier führte der Hochw . Herr Kaplan
Engesser einen Stehstlm über das Leben und Wirken Adolf Kolpings
vor . Der Film zeigte in harmonischer Reihenfolge die Laufbahn des
Gesellenoaters bis zu seinem Tode . Hieraus ergriff der Ehrenpräses
des Vereins, Hochw Herr Stadtpfarrer Kreuzer , zu einer kurzen An¬
sprache das Wort , wobei er an die anwesenden Gesellen die Mahnung
richtete, treu zur Sache Adolf Kolpings zu stehen, und gab einen
Bericht über die gegenwärtige k . Jugendbewegung. Die Feier wurde
beendet mit dem Leb „ Ein Gottes Haus steht am Rhein zu Köln.

"

4t Waldnngelloch, 14. Dez. (Verschiedenes.) In einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung der landwirtschaftlichen Ein-
und Berkaufsgenossenfchast wurde der Anschluß der Mr . chge-

riossenschaft an dieselbe beschlossen. Dann wurden einige weitere
Fragen besprochen , darunter auch Pie Kortofselablieferung, die
zu wünschen übrig läßt . — Der Tag der nat . Solidarität er¬
brachte die Summe von rund 70 Mk .

= Rauenberg , 14: Dez . (Verschiedenes.) Nach kurzem Kran -
kenlager starb Hilfskasienverwalter Hermann Josef Oehlfchlüger
iw. Alter von 40 Jahren , ein fleißiger , rechtschaffener Mann ,
der bei der Einwohnerschaft sich großer Wertschätzung erfreute.
Er war Schwerkriegsbeschädigter und hatte im Krieg Arm , Bein
und ein Auge verloren . Lange Jahre führte er den Vorsitz im
Verein für Bewegungsspiele , dessen Gründer er war . Die Ver¬
wiegung der Sandblätter der diesjährigen Tabakernte ergab ins¬
gesamt 30 Zentner Zum Grundpreis von 62 .10 Mark wurden
noch Zuschläge bis zu 10 Prozent erteilt , während die Ab¬
züge bis zu 15 Prozent betrugen . _

^ auptschriftleiter : H . Becker : Stellvertretung :

Der Landbote -st Sinsheim « Zeitung . uuonrag, oen 17. Dezember 1934.
= Mühlhausen, 14 . Dez . (Aus der Gemeinde ) Die Ver¬

wiegung der Sandblatternte erbrachte für den Zentner 62 Mark .
= Rot , 14. Dez . (Bau der neuen Autostraße.) Die Arbeiten

zum Beginn der neuen Autostraße haben bereits begonneitz
Etwa 50 Arbeitslose aus Rot und St . Leon wurden schon
eingestellt. Die Erdarbeiten sind in vollem Gange. Es wird
die gute Ackererde ca . 40 Ztm . tief au ^ ehoben und zu beiden
Seiten der neuen Autostraße aufgeschüttet. Die Breite der
Straße beträgt ca . 35 Meter .

= Dielhrim, 14 . Dez . (Heimeinweihung ) Vorige Woche
konnte hier das langersehnte Heim der HI eingeweiht werden.
Um die Mittagsstunden zogen die NS -2ugendorganisationen mit
klingendem Spiel vor das neue Heim. Nach einem vom Spiel¬
mannszug der HI schneidig gespielten Marsch und dem Lied
der HI ergriff Bürgermeister Laier das Wort . In überzeugenden
Worten forderte er die Jugend auf , sich in dem neuen Heim nach
dem Willen des Führers zu bilden und zu formen. Anschließend
übergab der Redner an Fähnleinsführer Hohmann die Schlüssel
zu dem neuen Heim . Dieser dankte der Gemeindeverivaltung
und richtete treffliche Worte an seine Kameraden.

- -- Oftersheim , 15. Dez . (Folgenschwerer Berkehrsunfall.) Wie
wir bereits gestern unter „ Mannheim " veröffentlicht haben , ereignete
sich Donnerstag abend auf der Neckaraurr Straße an der Fabrik¬
station ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Motorradfahrer , bei dem die aus dem Sozius¬
sitz mitfahrende Frau Schweizer durch den Sturz eine Gehirnerschüt¬
terung und Beinoerletzungen, und der Motorradfahrer einen Schädel¬
bruch erlitt. Beide wurden schwerverletzt in das Krankenhaus einge-
liefert .

* Heidelberg , 15 . Dez . (Fernbeben in Heidelberg registriert .)
Der Seismograph der Königstuhl-Sternwatte verzeichnete heute früh
ein mittelstarkes Fernbeben. Die erste Erschütterung wurde registriert
um 3 Uhr 7 Minuten 59 Sekunden, die langen Wellen setzten ein
um 3 Uhr 29 Minuten 56 Sekunden . Die Bewegung erlosch um
4 Uhr 30 Minuten . Die Entfernung berechnet sich auf etwa 7000 Klm.

Heidelberg » 16. Dez . (Besichtigung der Reichsautobahn .)
Freitag nachmittag besichtigte der Heidelberger Stadtrat
einen Teil der Arbeitsstrecke der Reichsautobahn in der
Heidelberger Gemarkung und im angrenzenden Gebiet von
Seckenheim —Friebrichsfeld . Es handelte sich dabei um die
Ergänzung eines Vortrags der kürzlich über die Linien¬
führung der Autobahn bei Heidelberg vor dem Stadtrat ge¬
halten worden war . wobei insbesondere auch betont wurde ,
daß zwei bei den Vororten Kirchheim und Wieblingen ent¬
stehende Einkreisungen von Landflächen durch Autobahn und
Reichsbahn dazu führen , daß diese abgetrennten Gelände in
einem Fall (Wieblingen ) als Vorstadtsiedlung , im anderen
Fall als Bauernsieülung für Erbhöfe zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen . Dies wird durch den Eintausch von
etwa 400 Hektar Almentgelände erleichtert , das die Stadt
demnächst durch eine Geldrente bei den Berechtigten ab-
lösen will . Die Besichtigung zeigte den guten Fortschritt ,
den die Bauarbeiten auf der Autobahn vor allem nahe bei
Heidelberg gemacht haben , wo eine kleine Strecke kurz vor
Heidelberg bis auf die Straßendecken last fertig isi

Schwetzingen , 16 . Dez . lLandesgeflügelschau rn Schwet¬
zingen ) Zur Badischen Landes - Geflügelschau . die vom 14
bis 17 . Dezember in den Zirkelsälen des Schwetzinger
Schlaffes stattfindet , haben 480 Aussteller 2519 Tiere aller
Raffen angeliefert . Es ist dies die größte Landesschau der
Geflügelzüchter , die jemals in Baden durchgeführt wurde .

Mannheim , 16 . Dez . (Zuchthaus uno Sicherungsver¬
wahrung für notorischen Schwindler . ) Das Schöffengerich
sprach am Freitag gegen einen notorischen Schwindler , der
29 Jahre alten Erwin Baschenegger aus Luöwigshafen
wohnhaft in Mannheim -Rheinau , eine Zuchthausstrafe vor
drei Jahren und drei Monaten sowie die Sicheruttgsver -
wahrung und Ehrverlust auf fünf Jahre aus . Der Ange¬
klagte . der erst am 19. November v . Js . eine Gefängnis¬
strafe von drei Jahren verbüßt hatte , beging wieder eine
Reihe Betrügereien und Urkundenfälschungen .

Mannheim . 16. Dez . (Jugendlicher Lebensretter .) Den
18 Jahre alten Volksschüler Johann Christoph Friedrick
Wolz in Waldenhausen , der am 19 . August 1934 den 16 Jahr «
alten Adolf Betzel aus Waldenhausen durch entschlossenes
und mutiges Handeln vom Tode des Ertrinkens in dei
Tauber gerettet hat . wurde durch den Landeskommiffär füi
die Kreise Mannheim . Heidelberg und Mosbach eine öffent¬
liche Belobigung ausgesprochen .

— Eberbach , 15 Dez . (Dr . Schweißer Bürgermeister von Eber-
bach.) In der letzten Gemeinderatssitzung wurde ein Erlaß des Mi¬
nisteriums des Innern zur Kenntnis genommen , wonach die Amts¬
niederlegung von Bürgermeister Engelhardt bestättgt und mitgeteilt
wird, daß Dr . Hermann Schmeißer, Berlin -Tempelhof , ab 2 . Januar
die Amtsgeschäfte als Bürgermeister in Eberbach übernehmen wird .
Wie wir dazu erfahren , ist der neue Bürgermeister von Eberbach
geb. Heidelberger und war zuletzt in Berlin Syndikus . Die Amts¬
einführung soll in den letzten TagenZdes Jahres stattfinden .

Offenbnrg , 17 . Dez . (Ein früherer Arzt in Sicherheits¬
verwahrung genommen .) Das Landgericht Offenburg hatte
auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Sicherheitsverwah¬
rung des 60jährigen praktischen Arztes Dr . Leo Harter aus
Giersburg angeorönet , da er durch seinen unausrottbare «
Hang zur Begehung von Abtreibungen , veranlaßt durch
ftine Sucht nach Geldgewinn , eine ständige Gefahr für di«
öffentliche Sicherheit bedeute . Mehrfache Zuchthausstrafen
waren ohne jeden Eindruck auf Harter geblieben der , wi «
das Landgericht festgestellt hatte , offenbar seine ganze Er¬
ziehung und die sich daraus ergebenden Pflichten vergesse«
habe . Harter rief das Reichsgericht an , dieses verwarf je¬
doch die Revision des Angeklagten . Harter wird infolge -
deffen in Sicherheitsverwahrung genommen .

Gengenbach, 15 . Dez . sAltersjubilar .) Am gestrigen Tage
konnte Forstwart a . D . Wilhelm Maier in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit seinen 92. Geburtstag begehen . Als Ael -
tester unserer Gemeinde machte er den Feldzug 1870/71 mit
— Am gleichen Tage vollendete auch Frau Auna Bliß geb
Wayand , Ehefrau des Eisenbahnsekretärs a . D . Bliß , das
7V . Lebensjahr . Beiden Jubilaren die besten Glückwünsche

Haslach, 15. Dez . (Todesfall ) . Unerwartet rasch oerschiei
am Donnerstag an den Folgen einer Blutvergiftung Fra «
Josefine P f a f f. Frau des Postschaffners Gottfried Pfaff
De « Hinterbkiebenen wendet sich allgemeine herzliche Teil¬
nahme zu.

Haufach i. K., 15 . Dez (Beerdigung .) Den im Altei
von 72 Jahren verstorbenen Walzwerkarbeiter Karl
Kunze trug man zu Grabe Der Verstorbene war lang «
Jahre bei der Firma Wolf -Netter -Jacobi Werk Stratzbur «
und Hausach . tätig . Durch seinen pflrchtreuen . ruhigen Cha¬
rakter hatte er sich die Beliebtheit bei Direktion und Ar¬
beiterschaft erworben . Ein Berg von Kränzen bewies du
allgemeine Anteilnahme .

Bad Dnrrheim , 16 Dez . (Fremdenverkehr .) Unser Kur
ort verzeichnete für den Monat November 421 Neuankünfb
von Gästen mit 12 703 Uebernachtungen . Bis 1 . Dez . 19S
betrug die Zahl der angekommenen Gäste 11461 mit 254 61!
Uebernachtungen .

Londoner Polizistinnen gesucht
Die Londoner Polizeiverwaltung hat sich gezwungen ge -

,ehen , Neuausschreibungen für Polizistinnen -Stellungen zu
veranlaßen . Die vorgesehene Zahl von 55 Beamtinnen wird
fortwährend reduziert . daFich die weiblichen Hilfskräfte der
Londoner Polizei kurze Zeit nach ihrem Amtsantritt ver¬
heiraten . Anscheinend ist dies auf die schneidige Uniform
zurückzuführen , in der die Polizistinnen in den Straßen

Londons patrouillieren . Ihre Aufgabe besteht hauptsächlich
darin , alten Leuten und Kindern Beistand zu leisten sowie
auf sittsames Betragen der Londoner Jugend zu achten. Ge¬
legentlich werden sie jedrch auch vom Londoner Scottlank
Yard zu Rate gezogen . Das Alter der Beamtinnen betrag !
zwischen 24 und 35 Jahren . Die Bewerberinnen müffen ent¬
weder unverheiratet ober verwitwet sein , da verheiratet «
Frauen zu diesem Dienst nicht zugelaffen werden . Die Po
lczistinnen sind ebenso wie ihre männlichen Kollegen berech¬
tigt . Verhaftungen vorzunehmen Das Anfanasgehalt be
trägt über zirka 60 Pengö pro Woche , jedoch ist den Frauer
Gegelenheit gegeben , sich zu höheren Stellen bis zu einen
Gehalt von über 120 Pengö pro Woche hinanfzuarveiten . Di «
ausgewählten Bewerberinnen müffen einen zrhnwöchiger
Kursus bei der Londoner Polizeischule mit « achen . ehe fi«
ihren regulären Dienst antreten Im Falle einer Verhei¬
ratung sind die Beamtinnen verpflichtet , den Dienst zu kün
digen .

Radio-Vrogromm
Dienstag , den 18 . Dezember.
Stuttgart . 6 .45 : Gymnastik . 7 : Frühkonzert .10 : Nachrichten. 10. 15 : Französisch für die Oberstufe. 10 .45 :Alte deutsche Weihnachtsmusik. 11 . 15 : .Funkwerbungskonzert . 12 :

Mittagskonzett . 13 : Saardienst , Nachrichten . 13 . 15 : Wunschkon¬
zert - 14 . 15 : Mustzierstunde . 15 .- Schallplatten . 15.30 : Kinder¬
stunde . 16 : Bunter Nachmittag . 18 : Französischer Sprachunterricht
18. 15 : Aus Wirtschaft und Arbeit . 18 .30 : Ein Weihnachtssingen.
19 - Unterhaltungskonzert . 20 : Nachrichten . 20.15 - Stunde der
Nation . 20 .45 : Unterhaltungskonzett . 22 .30 : Scheherazade . 24 :
Nachtmusik.

Deutschlandfender . 6 .05 : Nachrichten . 6 .35 : Guten Morgen ,
liebe Hörer ! 10 : Nachrichten. 10. 15 : Auslandskunde . 10 .45 : Fröh¬
licher Kindergarten . 11 .30 : Kauft deutsche Pelze . 11 .40 : Der
Bauer spricht . 12 : Mittagskonzert . 13 : Seltsames Rendezvous!
13.45 : Nachrichten. 14.55 : Börsenberichte. 15 . 15 : Funkkaiverl .
15.40 : Erzieherfragen . 16 : Bunter Nachmittag . 17 .30 - Iuamd -
sportstunde. 17.50 : Kottbus . 18 .20 : Kleine Stündchen. is

'
lO :

Politische Zeitnngsschau. 18 .55 : Welche Bücher wünsche ich mir
zu Weihnachten. 19 : Elly Ney spielt Ioh . Brahms . 20 : Kenr-
fpruch . 20 . 15 : Stunde der Nation . 20.45 : Den deutschen Meistern.
22 : Nachrichten, Spott . 23 ! Spätmusik .

Reichssender München . 6 .45 : Narchichten. 7 : Frühkonzett .
9. 10 : Für die Hausfrau . 10 .30 : Schulfunk. 11 . 10 : Landwirt-
fchaft . 12 : Mittagskonzert . 13.25 : Musikalischer Nachtisch . 14 :
Nachrichten, Börse . 14.20 : Konzertstunde. 14 .50 : Stunde der
Frau . 15.30 : Vor hellen Schaufenstern. 16 : Besperkonzert. 17 .30 :
Das verirrte Azorenhoch. 17 .50 : Eine süddeutsche Hausmusik .
18. 10 : Junge Generation . 18.30 : Walzer -Intermezzo . 18.50 : Land¬
wirtschaft. 19 : Unterhaltungskonzett . 19.40 : Tesegs des Bölker -
lebens. 20 . 15 : Stunde der Nation . 20.45 : Aus Operetten . 21 .20 :
Blasmusik . 22 : Nachrichten und Spottbericht . 22 .20 : Zwischen-
proaramm . 23 : Tanzfunk .

Türken » Sport * Spiel
Gauliga

Gau Badeu :
Phönix Karlsruhe — Germania Karlsdorf 8 : 1
VfR Mannheim — FC Freiburg 3 :2

Stand der Spiele :
Spiele gew. une . verl. Tore P .

Phönix Karlsruhe 11 5 4 2 27 : 15 14
SvVnWaldhof 9 6 1 2 18 : 11 13
FC Freiburg 10 4 5 1 15 :9 13
FC Pforzheim 10 4 4 2 23 : 12 12
FC Neckarau 8 4 3 1 19 :10 11
VfR Mannheim 9 4 3 2 23 : 19 11
VfB Mühlburg 9 2 4 3 12 : 16 8
Karlsruher FB 10 2 4 4 12 :9 8
08 Mannheim 10 1 1 8 10 :37 8
Germania Karlsborf
Gau Württemberg :

10 0 3 7 5 :26 I

Stuttgarter Kickers — SpV Feuerbach 3 :2
SpV Göppingen- — VfB Stuttgart 1 :2
Ulm er FV 94 — Sportfreunde Eßlingen 3 :5
Union Böckingen — Stuttgarter Sportfreunde 3 :3

Gau Bayeru :
SpVgg Fürth — 1860 München 1 : 1
Bayern München — ASV Nürnberg 4 :0 ( !)
Schwaben Augsburg — FC Nürnberg 1 : 4
Jahn Regensburg — FC Schweinfurt 3 :3

Gau Sudwest:
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 1 :1
FK Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 1 :2 ( !)
FC Kaiserslautern — Borussia Reunkirchen 4 :3
Saar 05 Saarbrücken — Wormatia Worms 1 :5
Kickers Offenbach — FSpV Frankfurt 6 : 1 ( !)

Privatspiele :
FL Pforzheim — Sportklub Stuttgart 4 :3
Nied errhein — Westfalen 4 :0 ( !)

Bezirksklaff «
Mettrlbadeu, Gruppe 1 :

Durmersheim — Rastatt 2 :3
Daxlanden — Neureut 2 :4
Forchheim — Knppenheim 2 : 1
Frankonia Karlsruhe — Beiertheim 0 :2
SpVgg Baden- Baden — VfB Baden- Baden »81

Mittelbadeu, Gruppe 2 :
Brötzingen — Weingarten 4 : 1
SC Pforzheim — BSC Pforzheim 2 :1
Eutingen — Mühlacker 4 :0
Durlach — Forst 1 :1
Niefern — Enzberg 1 : 1
Birkenfeld — VfR Pforzheim 5 :2

Der Retter
aus d . gegenwärtigen Wirtschaftskrise ist

das Zeitungsinserat
Vergessen Sie bitte nicht, den Land¬
boten das alteingeführte Heimatblatt ,
in Ihren Etat einzustellen und verlangen
Sie noch heute Angebote für laufende
Insertion von der Geschäftsstelle des

Landboten , Sinsheim a . E .
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fche Buchdruckerei, Sinsheim .


	[Seite 815]
	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]

